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Liebe Leserinnen und Leser,

«Wo ich Rudolf Steiner ! nde?» – diese Frage stellten wir siebenundzwanzig 
Menschen, die in den unterschiedlichsten Bereichen tätig und mit der Anthro-
posophie verbunden sind. Es ist eine Frage, die merkwürdig, vielleicht auch 
falsch für manches Ohr klingen mag, ist doch Rudolf Steiner heute an keinem 
Ort aufzusuchen und zu ! nden. Die leichte Irritation allerdings, die aufgrund 
der Art der Frage hervorgerufen wird, fordert zu einer inneren Suchbewegung 
heraus. Sie kann zu einer Begegnung mit der heutigen Individualität Rudolf 
Steiners anregen. Nichts Festgeschriebenes gibt es zu ! nden, nur sich Ver-
wandelndes.

Im Zusammenhang mit seinen Goethe-Studien hob Rudolf Steiner hervor, 
dass es ihm nie darum gegangen sei, genau den Goethe zu erfassen, der zwi-
schen 1749 und 1832 gelebt hat. Denn Goethe lebt fort als Individualität; lebt 
fort als etwas, das geistig um uns herum ist. Wir können mit ihm in Berüh-
rung kommen, wenn wir durch uns hindurchgehen, wenn wir seine Gedan-
kengebärde begreifen und sie in uns zum Leben erwecken. Das «Wo» in der 
gestellten Frage nach der Begegnung mit Rudolf Steiner bezieht sich insofern 
auf einen Raum, der sich in uns – im Hier und Jetzt – wieder! ndet. Diese Be-
wegung führt uns über uns hinaus, verwandelt sich in ursprünglich Seiendes 
und immer Werdendes. 

In diesem Sinne haben sich die Autoren auf die Suche begeben. Siebenund-
zwanzig unverwechselbare Miniaturen sind entstanden. Sie zeigen auf sehr 
unterschiedliche Weise, dass Rudolf Steiner lebt, wenn seine Anregungen, Ge-
danken und Inspirationen aus der Geistes-Gegenwart individueller Menschen 
heraus weiter gedacht werden – wenn sie Herzen berühren und Handlungen 
bestimmen. Jeder Blick geht dabei von der jeweils biographischen Lebens-
situation des Einzelnen aus. Und jeder Blick führt über das Biographische hin-
aus zu gesellschaftlichen Fragen bis hin zu Fragen, die die gesamte Mensch-
heitsgeschichte berühren. Sichtbar wird dabei, wie vielfältig und wegweisend 
Rudolf Steiner Menschen in Wirtschaft, Politik, Naturwissenschaften, Land-
wirtschaft, Astronomie, Medizin, Psychologie, Sozialwesen, Pädagogik und 
Heilpädagogik, Philosophie, Religion, Meditation, Therapie, Kunst, Musik 
und Literatur inspiriert. Der ganze Kreis des Lebens erschließt sich von hier 
aus für eine Zukunft, in der Verstorbene und Ungeborene eine gemeinsame 
Sprache mit den Lebenden sprechen werden. 

Es grüßen aus der Redaktion in Dornach 
Ariane Eichenberg und Christiane HaidAriane Eichenberg und Christiane Haid
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